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Im Kino

Utopolis Coburg:
100 Dinge (FSK 6) Sa, So 17.10, 20 Uhr;
Sa auch 22.40Uhr.
Aquaman 3D (FSK 12) Sa, So 16.35,
19.40Uhr; Sa auch 22.30Uhr.
Bohemian Rhapsody (FSK 6) Sa, So
19.50Uhr.
Bumblebee 3D (FSK 12) Sa, So 14.20
Uhr; Sa auch 22.40Uhr.
Creed 2: Rocky’s Legacy (FSK 12) Sa, So
16.50, 19.50Uhr; Sa auch 22.40Uhr.
Der Grinch 3D (FSK0) Sa, So 14.20Uhr.
Der Junge muss an die frische Luft (FSK
6) Sa, So 14.30, 17.10, 20Uhr.
Der kleine Drache Kokosnuss - Auf in den
Dschungel! (FSK0) Sa, So 14.20Uhr.
Feuerwehrmann Sam - Plötzlich Film-
held! (FSK0) Sa, So 14.30Uhr.
Glass (FSK 16) Sa, So 16.50, 19.50 Uhr;
Sa auch 22.40Uhr.
Immenhof - Das Abenteuer eines Som-
mers (FSK0) Sa, So 14.30, 16.15 Uhr.
Kalte Füße (FSK 12) Sa, So 16.15, 18.15
Uhr.
Manhattan Queen (FSK 0) Sa, So 18.20,
20.30Uhr.
Maria Stuart (FSK 12) Sa, So 17Uhr.
Phantastische Tierwesen: (FSK 12) Sa,
So 14.20Uhr; Sa auch 22.40Uhr.
Ralph reichts 2: Chaos im Netz 3D (FSK
6) Sa, So 14.30, 17, 20 Uhr; Sa auch
22.30Uhr.
Robin Hood (FSK 12) Sa, So 14.20, 20.15
Uhr.
UnknownUser (FSK 16) Sa 22.40Uhr.

Lehrer war schon immer sein Traum
Der Schulleiter des
Alexandrinums geht in
den Ruhestand. Herbert
Brunner blickt zurück auf
viele Veränderungen. Und
freut sich auf große Reisen.

Von Christiane Schult

Coburg – Schon nach seinem ersten
Schultag als kleiner Junge im Jahr
1960 wusste Herbert Brunner, dass er
einmal Lehrer werden wollte. „Wir
waren an der Pestalozzischule eine
reine Bubenklasse und hatten einen
Lehrer, dessen Art mir sehr gefallen
hat“, denkt Brunner zurück. Viele
schöne Erlebnisse während seiner
Schulzeit sorgten dafür, dass er sei-
nem Berufswunsch treu blieb. Er
wurde nicht nur Lehrer, sondern als
Oberstudiendirektor sogar Schullei-
ter am Gymnasium Alexandrinum.
Nun geht er in den Ruhestand: am
15. Februar, seinem 65. Geburtstag.

Nach dem Abitur 1973 am Gym-
nasium Casimirianum folgte vor
dem Lehramtsstudium in Deutsch
und Latein zunächst der Wehrdienst.
„Überraschenderweise“, wie Brunner
sagt, brachten ihm diese Monate als
Soldat etwas, das ihm später als
Schulleiter sehr viel nützte. Er lernte
als Truppensanitäter, zwischen echt
und gespielt zu unterscheiden. „Bluf-
fer zu erkennen ist sehr wichtig. Man
braucht als Schulleiter Menschen-
kenntnis und Einfühlungsvermö-
gen, und das lernt man nicht wäh-
rend des Studiums“, betont der
scheidende Schulleiter. Darum ist es
ihm ein Anliegen, angehende Lehrer
während eines Praktikums möglichst
früh unterrichten zu lassen. So könn-
ten sie merken, ob der Beruf ihnen
überhaupt liege, schließlich seien ne-
ben der reinen Sachkenntnis auch
gute Nerven und die Fähigkeit, auf
Menschen zuzugehen unabdingbar.
„Ich kann auch nicht sechs Monate
trainieren und bin dann Basketball-
profi, diese Fähigkeiten muss man
mitbringen“, meint er.

Heute seien Lehrer viel mehr ge-
fordert als früher, auf die individu-
ellen Probleme jedes einzelnen
Schülers einzugehen. Daher be-
grüßt Brunner, dass nahezu an allen
Schulen ein Schulpsychologe tätig
ist. Frustrierend ist es für ihn, wenn
er und seine Kollegen viel Zeit und
Mühe investieren, um einen indivi-
duell abgestimmten Lösungsvor-
schlag zu erarbeiten, aber solch ein
Ratschlag dann nicht angenom-
men wird. „Wenn ich Jurist wäre,
würde ich diesen Zeitdiebstahl un-
ter Strafe stellen.“ Oftmals würden
heute aus Kleinigkeiten Dramen ge-
macht, dabei gebe es genügend
wirklich dramatische Dinge. „Die,

die wirkliche Tragödien erlebt ha-
ben, können mitunter Berge verset-
zen“, ist seine Erfahrung. Als erstes
Coburger Gymnasium habe das
Alexandrinum damit begonnen,
auch Flüchtlingskinder anzuneh-
men. Ein Mädchen aus dem Iran
habe im vergangenen Jahr das Abi-
tur bestanden – nach zweieinhalb
Jahren in Deutschland.

In den vergangenen Jahren ist das
Umfeld der Schulen viel unruhiger
geworden, ist eine Beobachtung von
Brunner. Und das wirke sich auch auf
die Kinder aus. „Wenn ich Bildungs-
minister wäre, dann würde ich mehr
Ruhe reinbringen“, meint er. Als Bei-
spiele nennt er das Tauziehen um das

neunjährige Gymnasium, die künfti-
ge Ausrichtung der Oberstufe und
die Frage, wie Abiturprüfungen ge-
stellt werden. Das Argument „das ist
zu schwer“, lässt er nicht gelten. „Ist
das zweckmäßig“, hingegen sei eine
Frage, über die es sich seiner Mei-

nung nach zu diskutieren lohnt.
„Wenn man alles aus dem Weg
räumt, was schwer ist, wäre das der
falsche Weg. Aber man muss auch
auf Veränderungen reagieren.“ Diese
Entwicklung werde er nun aus der
Ferne weiter verfolgen.

An seinem letzten Dienst-Tag fei-
ert Brunner seinen 65. Geburtstag,
ein Jahr hätte er laut Vorgaben noch
im Amt bleiben dürfen. Doch nach
40 Dienstjahren, mit beruflichen
Stationen in Bamberg und Coburg,
sieht er nun genau den richtigen
Zeitpunkt gekommen, um aufzuhö-
ren. Der Pensionär in spe freut sich
darauf, nun mehr Zeit fürs Lesen zu
haben. „Geschichtliche Studien rei-

zen mich. Wenn ich nochmal studie-
ren würde, wäre das Geschichte.“
Und Reisen hat er sich vorgenom-
men. Als erstes fährt Brunner über
Pfingsten in die Slowakei, nach
Tschechien und Polen. Als längere
Tour will er dann das Baltikum berei-
sen. „Da braucht man aber viel Zeit,
dafür gibt es aber sehr viel zu sehen“.
Man spürt die Vorfreude.

Am 12. Februar wird er im Gymna-
sium Alexandrinum offiziell verab-
schiedet. Neben zahlreichen ande-
ren geladenen Gästen haben auch ei-
nige ehemalige Schüler des letzten
Abiturkurses, den Brunner betreute,
ihr Kommen zugesagt. Darüber freut
er sich ganz besonders.

Herbert Brunner geht an seinem65. Geburtstag in den Ruhestand. Schon bei seiner Einschulung stand für ihn fest: Er wird einmal Lehrer. Fotos: HenningRosenbusch/Privat

Als Schulleiter braucht man
Menschenkenntnis und
Einfühlungsvermögen.

Herbert Brunner, Oberstudiendirektor

Wenn ich Bildungsminister
wäre, dann würde ich mehr

Ruhe in die Schulen bringen.

Coburger Gymnasien
stellen sich vor

Coburg – Die vier Coburger Gymna-
sien laden heuer wieder alle Eltern
und Schüler, die einen Übertritt nach
der vierten oder fünften Klasse der
Grund- bzw. Mittelschule auf das
Gymnasium erwägen, zu Informati-
onsveranstaltungen ein. Dabei wer-
den Fragen des Übertritts , des Probe-
unterrichts und der Besonderheiten
der einzelnen Schulen erörtert.

Das Gymnasium Casimirianum
mit sprachlicher, humanistischer so-
wie naturwissenschaftlich-technolo-
gischer Ausrichtung macht den Auf-
takt am Freitag, 15. Februar, von 16
bis 18 Uhr in der Pausenhalle. Ab
15.15 Uhr ist zudem die öffentliche
Probe der CaSinfoniker in der Aula
und Schnuppern in einzelnen Fä-
chern möglich. Weitere Informatio-
nen zum Ablauf gibt es auf der
Homepage www.casimirianum.de.

Das Ernestinum, ein naturwissen-
schaftlich-technologisches und wirt-
schaftswissenschaftliches Gymnasi-
um, stellt sich Eltern und Schülern
am Samstag, 23. Februar, von 9.30
bis 13.30 Uhr vor. Auch hier finden
Interessierte Informationen zum Ab-
lauf auf der Homepage www.ernesti-

num-coburg.de.
Am Gymnasium Alexandrinum,

das einen naturwissenschaftlich-
technologischen, einen sprachli-
chen und ein sozialwissenschaftli-
chen Zweig anbietet, findet die Info-
Veranstaltung am Samstag, 16. März,
von 10 bis 14 Uhr in der Aula statt.
Näheres hierzu gibt es im Netz unter
www.alexandrinum-coburg.de.

Das musische und sprachliche
Gymnasium Albertinum lädt am
Freitag, 22. März von 15.45 bis 18
Uhr in die Pausenhalle ein. Informa-
tionen zum Ablauf gibt es hier auf
der Homepage www.gym-alberti-
num.de.

Der Probeunterricht findet am
Gymnasium Casimirianum vom 14.
bis 16. Mai statt – unabhängig da-
von, an welchem Gymnasium das
Kind angemeldet werden soll.

Die Anmeldung ist am Montag, 6.
Mai, von 8 bis 12 Uhr, in Einzelfällen
täglich bis Freitag, 10. Mai, bis 12
Uhr möglich. Bei der Anmeldung
müssen die Geburtsurkunde oder das
Familienstammbuch sowie das Über-
trittszeugnis der Grundschule vorge-
legt werden.

Trauer um Herbert Lauer
Coburg – Das Gymnasium Alexan-
drinum trauert um seinen langjähri-
gen Lehrer und Schulleiter, Oberstu-
diendirektor i.R. Herbert Lauer, der
am 13. Januar im Alter von 88 Jahren
in Coburg verstorben ist. Das Ale-
xandrinum war „seine“ Schule, der
er fast 40 Jahre lang angehörte, dar-
unter ein Vierteljahrhundert in ver-
schiedenen Funktionen im Direkto-
rat.

Schon früh konnte der begeisterte
und begeisternde Mathematiker und
Physiker durch seine Leistungen auf
sich aufmerksam machen: So wurde
er nur wenige Jahre nach seiner An-
stellung Fachbetreuer in Mathematik

und Physik,
gleich im An-
schluss der
erste Mitarbei-
ter im Direkto-
rat am Alexan-
drinum, nach
weiteren sechs
Jahren als Stän-
diger Stellver-
treter 1987
schließlich Schulleiter, ein Amt, das
er bis zu seiner Versetzung in den Ru-
hestand 1994 ausübte. In dieser Zeit
hat er maßgeblich die innere Ent-
wicklung der Schule auf den Weg ge-
bracht und zudem den Aus- und Um-

bau des Alexandrinums verantwor-
tet: Die Schule führte die Koedukati-
on ein und ermöglichte so erstmals
in der Region auch Jungen den Be-
such der sozialwissenschaftlichen
Ausbildungsrichtung. Zudem wurde
der Verwaltungstrakt sowie vor allem
die Fachräume für die Naturwissen-
schaften den Erfordernissen der Zeit
entsprechend gestaltet.

Dass bei der Trauerfeier auch zahl-
reiche ehemalige Schülerinnen und
Schüler anwesend waren, zeigt von
der großen Wertschätzung, die Her-
bert Lauer weit über den aktiven
Dienst hinaus als Lehrer wie Schul-
leiter genossen hat.

Herbert Lauer

ANZEIGE


